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(54) ADAPTER, FLUIDABGABEVORRICHTUNG HIERMIT UND MONTAGEVERFAHREN

(57) Die Erfindung betrifft einen Adapter (1) zur Ver-
wendung in einer Fluidabgabevorrichtung (10), insbe-
sondere einer Sprüh‑oder Tropfpumpe, zumAusbringen
von Flüssigkeiten, sowie eine Fluidabgabevorrichtung
(10) mit einem solchen Adapter (1) und ein Verfahren
zur Montage der Fluidabgabevorrichtung (10). Um ein
Ablösen eines Unterteils (11) der Fluidabgabevorrich-
tung (10) von einem Oberteil (12) der Fluidabgabevor-
richtung (10) zu erschweren weist der Adapter (1) einen
ringförmigen Grundkörper auf mit einer Innenfläche, die
eine Durchgangsöffnung (2) zur Aufnahme einer ersten

Hülse (13) umschließt und mit einer inneren Verriege-
lungsstruktur (3) versehen ist, und einer in eine Öffnung
einer zweitenHülse (14) einsteckbarenAußenfläche, die
mit einer äußerenVerriegelungsstruktur (4) versehen ist.
Dabei ist wenigstens eine der Verriegelungsstrukturen
(3, 4) derart gestaltet, dass, wenn der Adapter (1) mit
einerHülse (13, 14) verbunden ist, derWiderstandgegen
eineRelativbewegungdesAdapters (1) zuderHülse (13,
14) in eine erste Richtung entlang der Längsachse (L)
des Adapters (1) größer ist als in einer der ersten Rich-
tung entgegengesetzten zweiten Richtung.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Adapter zur Ver-
wendung in einer Fluidabgabevorrichtung, wie einer
handbetätigten Pumpe, insbesondere einer Sprüh‑ oder
Tropfpumpe, zum Ausbringen von Flüssigkeiten, sowie
eine Fluidabgabevorrichtung mit einem solchen Adapter
und ein Verfahren zur Montage der Fluidabgabevorrich-
tung.
[0002] Derartige Pumpsysteme sind häufig nach ei-
nemBaukastensystemgefertigt, bei demEinzelteile inei-
nandergesteckt und mit Formschlüssen oder Presspas-
sungen miteinander verbunden werden. In der Regel
werden zwei große Unterbaugruppen montiert, das
Ober‑ und Unterteil, die in einem letzten Montageschritt
verheiratet, also miteinander montiert, werden.
[0003] Aus der DE 10 2013 218 802 B4 und der DE 10
2015 104 646 B3 sind jeweils solche Fluidabgabevor-
richtungen bekannt, die ein Oberteil und ein Unterteil
aufweisen, die während der Montage miteinander ver-
bunden werden. Das Oberteil weist hierbei einen Kopf
mit einerHülse auf und dasUnterteil istmit einer auch als
Kegel bezeichneten Hülse versehen. Diese beiden Hül-
sen, die zusammen einen Fluidkanal bilden, werden
während der Montage der Fluidabgabevorrichtung inei-
nandergesteckt. Eine Presspassung und/oder ein Form-
schluss hält die beiden Hülsen dann im Betrieb der
Fluidabgabevorrichtung ineinander fest.
[0004] Es ist grundsätzlich bekannt,mittels Fluidabga-
bevorrichtungen nicht konservierte Produkte auszutra-
gen. Diese werden innerhalb des gesamten Systems
durch verschiedene Sicherheitsbarrieren vor der konta-
minierten Atmosphäre geschützt. Es ist wichtig, dass
solche Pumpen jederzeit korrekt genutzt und nicht de-
montiert werden, damit der Schutz zu jeder Zeit gewähr-
leistet ist und die Schutzbarrieren nicht umgangen wer-
den. Daher sind die Presspassungen der montierten
Teilemöglichst sogewählt, dasseinAnwender dasOber-
teil nur schwer vondemUnterteil lösenkann.Bei bekann-
ten Fluidabgabevorrichtungen ist es trotzdem teilweise
möglich, das Unterteil von dem Oberteil zu trennen und
diese im Nachhinein wieder zusammenzustecken. So-
bald diese beiden Teile der Pumpe voneinander getrennt
werden, ist ein Kontaminationsschutz jedoch nicht mehr
gewährleistet. Zudem kann nach erneutem Zusammen-
stecken nicht festgestellt werden, dass beide Teile zuvor
getrennt wurden und das auszubringende Produkt mög-
licherweise kontaminiert ist. Durch eine solche Manipu-
lation der Pumpe ist folglich eine Kontaminierung mög-
lich, ohne dass nachvollzogen werden kann, wodurch
diese entstanden ist.
[0005] Aufgabe der Erfindung ist es daher, bei Fluidab-
gabevorrichtungen eine Manipulation durch Demontage
des Oberteils von dem Unterteil möglichst zu verhindern
und für den Fall einer solchen Manipulation die weitere
Verwendung der Fluidabgabevorrichtung zu erschwe-
ren. Mit anderen Worten soll die Demontage entweder
unmöglich gemachtwerdenoder eineDemontage soll im

Nachhinein erkennbar sein, so dass die Manipulation
eindeutig nachgewiesen werden kann.
[0006] Diese Aufgabe wird durch einen Adapter nach
Anspruch 1, eine Fluidabgabevorrichtung nach An-
spruch 7 sowie ein Verfahren nach Anspruch 11 gelöst.
[0007] Der vorliegenden Erfindung liegt dabei der Ge-
danke zu Grunde, dass ein Adapter vorgesehen ist, der
dazu geeignet ist, das Oberteil und das Unterteil einer
Fluidabgabevorrichtung sicher zu verbinden. Ein solcher
Adapter zur Verbindung einer Hülse eines Oberteils und
einer Hülse eines Unterteils einer Fluidabgabevorrich-
tung kann erfindungsgemäß einen ringförmigen Grund-
körper mit einer Längsachse aufweisen. Eine Innenflä-
che des Adapters umschließt dabei eine Durchgangs-
öffnung zur Aufnahme einer Hülse, beispielsweise des
Unterteils, und istmit einer innerenVerriegelungsstruktur
versehen.Weiter ist derAdaptermit einer in eineÖffnung
einerHülse, beispielsweisedesOberteils, einsteckbaren
Außenfläche mit einer äußeren Verriegelungsstruktur
versehen. Dabei ist wenigstens eine der Verriegelungs-
strukturen, in einem Ausführungsbeispiel auch beide
Verriegelungsstrukturen, derart gestaltet, dass, wenn
der Adapter mit der jeweiligen Hülse verbunden ist, der
Widerstand gegen eine Relativbewegung des Adapters
zu der Hülse in eine Richtung entlang der Längsachse
größer ist als ineinerdieserRichtungentgegengesetzten
Richtung. Insbesondere ist wenigstens eine der Verrie-
gelungsstrukturen dabei so gestaltet, dass der Wider-
stand gegen eine Relativbewegung des Adapters zu der
Hülse in eine Demontagerichtung entlang der Längs-
achse größer ist als in einer dieser Demontagerichtung
entgegengesetzten Montagerichtung. Mit anderen Wor-
ten ist es leichter, denAdaptermit der jeweiligenHülse zu
verbinden, d.h. den Adapter auf eine Hülse, beispiels-
weise die Hülse des Unterteils, aufzustecken oder den
Adapter in eine Hülse, beispielsweise die Hülse des
Oberteils, einzusetzen, als den Adapter von der jeweili-
gen Hülse zu trennen, d.h. den Adapter von einer Hülse
abzuziehen bzw. aus einer Hülse herauszuziehen.
[0008] Wenn die innere Verriegelungsstruktur derart
gestaltet ist, dass in einem montierten Zustand, d.h.
wenn in dem Adapter die Hülse des Unterteils aufge-
nommen ist, derWiderstandzurVerschiebungdesAdap-
ters auf der Hülse des Unterteils in eine erste (Demonta-
ge‑)Richtung entlang der Längsachse größer ist als in
eine der ersten Richtung entgegengesetzten zweiten
(Montage‑)Richtung, wird das Abziehen des Adapters
von der Hülse aufgrund der vergleichsweise hohen De-
montagekraft, die hierfür notwendig ist, erschwert. Da
der Adapter somit vergleichsweise fest mit der Hülse des
Unterteils verbindbar ist, kann durch eine entsprechende
Gestaltung der Schnittstelle zu dem Oberteil erreicht
werden, dass diese bei einem Manipulationsversuch
versagt, bevor die Verbindung zwischen Adapter und
Unterteil gelöst wird. Andererseits kann sich der Adapter
durch den vergleichsweise geringerenWiderstand leicht
auf der Hülse des Unterteils verschieben, wenn versucht
würde, Ober‑ und Unterteil erneut miteinander zu ver-
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binden. Diese gegenüber der ursprünglichen Montage-
position während des Versuchs des erneuten Zusam-
menbaus veränderte Position des Adapters auf der Hül-
se des Unterteils kann einen erneuten Zusammenbau
unmöglich machen und/oder die weitere Verwendung
der Pumpe unmöglich machen. Damit lässt sich mit
einem erfindungsgemäßen Adapter sowohl ein Manipu-
lationsschutz erreichen als auch der Nachweis führen,
dass ein System manipuliert wurde.
[0009] Bei einem erfindungsgemäßen Adapter kann
die innere Verriegelungsstruktur wenigstens einen von
der Innenfläche radial nach innen ragenden Vorsprung
mit einer Einführschräge aufweisen. Vorzugsweise ist
die Einführschräge so gestaltet, dass sie den Innen-
durchmesser des Adapters in der ersten Richtung ab-
schnittsweise verringert und einen Hinterschnitt mit ei-
nem abschnittsweise vergrößerten Innendurchmesser
bildet. Die Einführschräge ist dabei bevorzugt so ange-
ordnet, dass der Adapter mit einer (Montage‑)Kraft auf
die Hülse des Unterteils aufgeschobenwerden kann, die
geringer ist alsdiezurDemontageerforderlicheKraft.Die
die innere Verriegelungsstruktur kann sich bei dieser
Gestaltung in der Hülse des Unterteils in Demontage-
richtung verkeilen, wogegen in Montagerichtung durch
die Einführschräge die Montage weiterhin einfach mög-
lich ist. Vorzugsweise gräbt sich die innere Verriegelung
tief in den sogenannten Kegel, d.h. die Hülse des Unter-
teils, ein, wodurch die Verbindung so stark ist, dass sie
auch mit einer Zange nicht mehr getrennt werden kann.
[0010] Sowohl die innere Verriegelungsstruktur als
auch die äußere Verriegelungsstruktur kann durch einen
einzelnen, z.B. umlaufenden, Vorsprung oder mehrere,
z.B. keilförmige, Vorsprünge gebildet werden. Wenn
mehrere Vorsprünge vorgesehen sind, können diese in
Umfangsrichtung und/oder in Richtung der Längsachse
zueinander versetzt angeordnet sein. Der Widerstand
gegen Relativbewegungen des Adapters zu einer Hülse
kann zusätzlich durch weitere konstruktive Maßnahmen
definiert eingestellt werden, beispielsweise durch unter-
schiedliche Oberflächenrauheiten und/oder durch wei-
tere Vorsprünge, beispielsweise in Formeiner odermeh-
rerer Rippen, die sich parallel zur Längsachse erstre-
cken, oder in Form einer oder mehrerer sich in Umfangs-
richtung erstreckender Wülste.
[0011] Wenn die Innenfläche einen ersten Bereich mit
einem ersten Innendurchmesser und einen zweiten Be-
reichmit einemgegenüber demerstenBereich kleineren
Innendurchmesser aufweist, kann sich bei demVersuch,
den Adapter von dem Unterteil zu lösen, Material der
Hülse des Unterteils in den ersten Bereich verdrängen
oder abschälen, wodurch der Demontagewiderstand
noch größer wird. Die beiden Bereiche sind dabei vor-
zugsweise durch den wenigstens einen Vorsprung der
inneren Verriegelungsstruktur voneinander getrennt.
[0012] Nach einem weiteren Ausführungsbeispiel
kann die Außenfläche des Adapters mit einer äußeren
Verriegelungsstruktur versehen sein, die derart gestaltet
ist, dass, wenn der Adapter in der Hülse des Oberteils

aufgenommen ist, derWiderstand zur Verschiebung des
Adapters in der Hülse des Oberteils in die erste (Monta-
ge‑)Richtungentlangder Längsachse kleiner ist als in die
der ersten Richtung entgegengesetzten zweiten (De-
montage‑)Richtung. Auch hierdurch wird folglich die De-
montage gegenüber der Montage erschwert. Hierzu
kann die äußereVerriegelungsstruktur wenigstens einen
von der Außenfläche radial nach außen ragenden Vor-
sprung mit einer Einführschräge aufweisen, die den Au-
ßendurchmesser des Adapters in der zweiten Richtung
abschnittsweise vergrößert und einen Hinterschnitt mit
einem abschnittsweise verringerten Außendurchmesser
bildet.
[0013] Eine besonders feste Verbindung zwischen
dem Adapter und den Hülsen der Pumpe kann dadurch
erreichtwerden, dassderAdapter auseinemMaterialmit
einer Shore DHärte (nach DINEN ISO 868) von über 75,
insbesondere zwischen 80 und 90, besteht, beispiels-
weise einem Metall oder einem Kunststoff. Ein bevor-
zugtes Material für den Adapter ist beispielsweise Poly-
oxymethylen (POM), das z.B. eine Shore D Härte (nach
DIN EN ISO 868) von 83 aufweisen kann.
[0014] Bei einer erfindungsgemäßen Fluidabgabevor-
richtung mit einem Oberteil, das wenigstens eine Hülse
mit einem Hülseninnendurchmesser aufweist, und ei-
nem mit diesem verbindbaren Unterteil, das wenigstens
eine Hülse mit einem Hülsenaußendurchmesser auf-
weist, kann die Hülse des Oberteils mittels eines Adap-
ters der oben genannten Art mit der Hülse des Unterteils
verbundensein,wobei derAdapter jeweils formschlüssig
und/oder mittels einer Presspassung mit der Hülse des
Oberteils und der Hülse des Unterteils verbunden ist.
[0015] Vorzugsweise kann die Hülse des Unterteils
aus einem Werkstoff mit einer Shore D Härte (nach
DIN EN ISO 868) von unter 75, insbesondere zwischen
45und70, bestehen.GeeigneteMaterialien für dieHülse
des Unterteils schließen Polypropylen (PP), 65 bis unter
75, und Polyethylen (PE), z.B. mit einer Shore D Härte
(nach DIN EN ISO 868) von etwa 45 (für PE-LD) oder 64
(für PE-HD), ein.
[0016] Wenn bei der Fluidabgabevorrichtung die Hül-
se des Oberteils einen radial nach innen ragenden Vor-
sprung aufweist, der mit dem Hinterschnitt der äußeren
Verriegelung eine Rastverbindung bildet, lassen sich
Adapter und Oberteil definiert und sicher verbinden.
Gleichzeitig kann die zur Montage erforderliche Kraft
so eingestellt werden, dass sich nach einer Manipulation
der Adapter auf der Hülse des Unterteils verschiebt, statt
dass sich der Adapter weiter in die Hülse des Oberteils
schiebt.
[0017] Vorzugsweise sind die Hülse des Oberteils, die
Hülse desUnterteils und der Adapter derart gestaltet und
aufeinander abgestimmt sind, dass dieMontagekraft F1,
die zum Einstecken des Adapters in die Hülse des Ober-
teils erforderlich ist, größer ist als die Montagekraft F2,
die zum Aufstecken des Adapters auf die Hülse des
Unterteils erforderlich ist, und dass die Demontagekraft
F3 , die zum Abziehen des Adapters aus der Hülse des
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Oberteils erforderlich ist, kleiner ist als die Demontage-
kraft F4, die zum Abziehen des Adapters von der Hülse
des Unterteils erforderlich ist. Damit lässt sich wie oben
beschrieben sowohl ein Manipulationsschutz erreichen
als auch der Nachweis führen, dass ein Systemmanipu-
liert wurde.
[0018] Ein erfindungsgemäßes Verfahren zur Monta-
geeiner Fluidabgabevorrichtungder obengenanntenArt
weist folgendeSchritte auf: Bereitstellen einesOberteils,
daswenigstenseineHülsemit einemHülseninnendurch-
messer aufweist, eines Unterteils, das wenigstens eine
Hülse mit einem Hülsenaußendurchmesser aufweist,
und eines Adapters; danach Einstecken des Adapters
in die Hülse des Oberteils; danach Einstecken der Hülse
desUnterteils in denAdapter. DieseMontagereihenfolge
stellt sicher, dass der Adapter nicht schon während der
Erstmontage bis in eine Position verschoben wird, die
erfindungsgemäß eine Manipulation anzeigen bzw. eine
komplette Montage oder Benutzung der Pumpe verhin-
dern würde.
[0019] Die Begriffe Oberteil und Unterteil der Fluidab-
gabevorrichtung sind nicht einschränkend zu verstehen.
DasOberteil kanneinenFluidauslass in FormeinerDüse
oder dgl. aufweisen und das Unterteil kann mit einem
Fluidbehälter verbunden sein oder diesen aufweisen.
Grundsätzlich kann aber auch das Unterteil einen Flui-
dauslass inFormeinerDüseoder dgl. aufweisenunddas
Oberteil kann mit einem Fluidbehälter verbunden sein
oder diesen aufweisen. Die Fluidabgabevorrichtungwird
hierin teilweise am Beispiel einer handbetätigbaren
Sprühpumpe beschrieben. Die Fluidabgabevorrichtung
ist allerdings nicht auf eine solche Pumpe beschränkt.
Vielmehr kann der Adapter auch in anderen Fluidabga-
bevorrichtungen eingesetzt werde.
[0020] Die Erfindung wird im Folgenden anhand be-
vorzugter Ausführungsbeispiele in Verbindung mit der
Zeichnung beschrieben. Hierin zeigen schematisch:

Figur 1A in Perspektivansicht einen Adapter nach ei-
ner ersten Ausführungsform der Erfindung,

Figur 1B eine Ansicht des Adapters nach Figur 1A
von der Unterseite,

Figur 1C eine Seitenansicht des Adapters nach Figur
1A,

Figur 1 D eine Schnittansicht entlang der Linie A-A
in Figur 1C des Adapters nach Figur 1A,

Figur 2A in Schnittansicht eine Fluidabgabevorrich-
tung nach einer Ausführungsform der Erfin-
dung nach der Montage,

Figur 2B in Schnittansicht die Fluidabgabevorrich-
tung nach Figur 2A mit verschobenem
Adapter,

Figur 2C in Schnittansicht das Unterteil der Fluidab-
gabevorrichtung nach Figur 2A,

Figur 2D in Schnittansicht das Unterteil der Fluidab-
gabevorrichtung nach Figur 2Amit verscho-
benem Adapter,

Figur 3A in Perspektivansicht einen Adapter nach ei-

ner weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung,

Figur 3B eine Ansicht des Adapters nach Figur 3A
von der Unterseite,

Figur 3C eine Seitenansicht des Adapters nach Figur
3A, und

Figur 3D eine Schnittansicht entlang der Linie A-A in
Figur 3C des Adapters nach Figur 3A.

[0021] Der in denFiguren 1Abis 1Ddargestellte Adap-
ter 1 weist einen im Wesentlichen zylindrischen Grund-
körper auf, der eine zentrale Durchgangsöffnung 2 ent-
lang einer Längsachse L umschließt. Der Adapter 1 be-
steht aus einem vergleichsweise harten Kunststoff, bei-
spielsweise POMmit einer Shore D Härte (nach DIN EN
ISO 868) von etwa 83.
[0022] Die Innenfläche des Adapters 1, die die Durch-
gangsöffnung 2 umgibt, ist in der dargestellten Ausfüh-
rungsform mit einem radial nach innen ragenden Vor-
sprung 3 versehen, der eine innere Verriegelungsstruk-
tur zur Befestigung des Adapters 1 auf einem nicht dar-
gestellten Bauteil bildet. Der Vorsprung 3 weist eine in
Figur 1D untere Einführschräge auf und bildet auf seiner
in Figur 1D oberen Seite einen Hinterschnitt. Auf diese
Weise lässt sich der Adapter 1 auf einem in den Figuren
1A bis 1D nicht dargestellten hülsenförmigen Bauteil mit
geringerem Widerstand von oben nach unten verschie-
ben als in umgekehrter Richtung. Der in Figur 1D ober-
halb desVorsprungs 3gelegenerBereich desAdapters 1
weist einen größeren Innendurchmesser auf als der un-
terhalb des Vorsprungs 3 gelegener Bereich.
[0023] In ähnlicher Weise ist die Außenfläche des
Adapters 1 mit einem radial nach außen ragenden Vor-
sprung 4 versehen, der eine äußere Verriegelungsstruk-
tur zur Befestigung des Adapters 1 in einem nicht dar-
gestellten Bauteil bildet. Der Vorsprung 4 weist eine in
Figur 1D obere Einführschräge auf und bildet auf seiner
in Figur 1D unteren Seite einen Hinterschnitt. Auf diese
Weise lässt sichderAdapter 1 in ein in denFiguren1Abis
1D nicht dargestelltes hülsenförmiges Bauteil mit gerin-
geremWiderstand von unten nach oben verschieben als
in umgekehrter Richtung.
[0024] In dem dargestellten Ausführungsbeispiel sind
zusätzliche innere und äußere Verriegelungsstrukturen
vorgesehen, die als Rippen 5, die parallel zur Längs-
achse L auf der Außenfläche des Adapters 1 regelmäßig
um den Umfang verteilt vorgesehen sind, bzw. als radial
nach innen vorspringende umlaufende Wülste 6 auf der
Innenflächeausgebildet sind.DieRippen5könnendabei
auch als Stützstruktur/Stabilisierung für den großen
Durchmesserversatz dienen und/oder die Wülste 6 kön-
nen zur Abdichtung dienen. Weiter ist es möglich, die
Oberflächenrauheit der Innenfläche und/oder der Au-
ßenfläche so zu wählen, dass eine hohe Klemmkraft
zwischen dem Adapter 1 und dem bzw. den mit diesem
verbindbaren Bauteilen erreicht werden kann.
[0025] Ein weiteres Ausführungsbeispiel eines erfin-
dungsgemäßen Adapters 7 ist in den Figuren 3A bis 3D
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dargestellt. Die Ausführungsform nach den Figuren 3A
bis 3D entspricht vom grundsätzlichen Aufbau her der in
denFiguren 1Abis 1Ddargestellten erstenAusführungs-
form mit einem Grundkörper, der eine Durchgangsöff-
nung umgibt und einen inneren Vorsprung 8 als innere
Verriegelungsstruktur aufweist. Eine äußere Verriege-
lungsstruktur wird durch eine Vielzahl von keilförmigen
Vorsprüngen9gebildet, die gleichmäßig umdenUmfang
verteilt auf der Außenfläche des Adapters 7 angeordnet
sind.
[0026] In den Figuren 2A und 2B ist eine Fluidabgabe-
vorrichtung 10 in zwei verschiedenen Zuständen darge-
stellt. Die Fluidabgabevorrichtung 10 weist beispielswei-
se einen Adapter 1 oben beschriebenen Art sowie ein in
den Figuren 2C und 2D dargestelltes Unterteil 11 sowie
ein aus Übersichtsgründen nur in den Figuren 2A und 2B
gezeigtes Oberteil 12. Das Unterteil 11 kann mit einem
nicht dargestellten Behälter verbunden werden, in dem
einmittels der Fluidabgabevorrichtung 10 ausbringbares
Fluid enthalten ist.
[0027] Das Unterteil 11 weist unter anderem eine Hül-
se 13 auf, die teilweise auch als Kegel einer Pumpe
bezeichnet werden kann. Das Oberteil 12 ist ebenfalls
mit einer Hülse 14 versehen, die Bestandteil des Kopfes
einer Pumpe sein kann. Die Hülsen 13 und 14 können
aus einem im Vergleich zu dem Adapter 1 weicheren
Kunststoff bestehen, beispielsweise PP oder PE.
[0028] Der Adapter 1 verbindet die Hülse 13 mit der
Hülse 14 und damit das Unterteil 11 mit dem Oberteil 12
der Fluidabgabevorrichtung 10. Hierzu ist in dem in Figur
2A gezeigten Zustand zunächst der Adapter 1 in die
Hülse 14 des Oberteils 12 eingesteckt, bis der äußere
Vorsprung 4 eineHalterille 15 in derHülse 14 hintergreift.
Statt einer solchen Rastverbindung oder zusätzlich hier-
zu kann die Außenfläche des Adapters 1 in die Hülse 14
eingepresst sein. Anschließend wird der in der Hülse 14
aufgenommeneAdapter 1auf dieHülse13desUnterteils
11 aufgesteckt, wodurch sich der Vorsprung 3 des Adap-
ters 1 in die Hülse 13 eingräbt.
[0029] Der Adapter 1 ist dabei derart auf die Hülsen 13
bzw. 14 abgestimmt, dass eine Kraft F1 zurMontage des
Adapters 1 in der Hülse 14 größer ist als eine Kraft F2 zur
Montage des Adapters 1 auf der Hülse 13. Zusätzlich
sind der Adapter 1 und die Hülsen 13 bzw. 14 derart auf
einander abgestimmt, dass eineKraft F3 zur Demontage
des Adapters 1 aus der Hülse 14 kleiner ist als eine Kraft
F4zurDemontagedesAdapters 1vonderHülse13.Dies
kann beispielsweise durch die Dimensionierung der Vor-
sprünge 3 bzw. 4, durch dieWahl geeigneter Durchmes-
ser desGrundkörpers desAdapters 1 und/oder durch die
Wahl geeigneter Oberflächenrauheiten erfolgen.
[0030] Dies führt dazu, dassbei einemVersuch, indem
in Figur 2A gezeigten Zustand der Fluidabgabevorrich-
tung10dasOberteil 12 vondemUnterteil 11abzuziehen,
zunächst sehr hohe Kräfte erforderlich sind, die ein sol-
ches Ablösen des Oberteils 12 in den meisten Fällen
verhindern können. Falls die zum Ablösen des Oberteils
12 aufgewendete Kräfte die Kraft F3 übersteigen, ver-

sagt definiert die Verbindung zwischen dem Adapter 1
und der Hülse 14, wogegen der Adapter 1 mit der Hülse
13 verbunden bleibt. Wenn nun versucht wird, das Ober-
teil 12 wieder mit dem Unterteil 11 zu verbinden, bewirkt
die vergleichsweise kleinere Kraft F2 zur Montage des
Adapters 1 auf der Hülse 13, dass der Adapter 1 auf der
Hülse 13 in Figur 2B nach unten verschoben wird, ohne
dass der Adapter 1 sich mit der Hülse 14 verbindet. Das
Unterteil 11 und das Oberteil 12 werden daher nicht
wieder über den Adapter 1 miteinander verbunden und
eineManipulation durchAbnehmendesOberteils 12 von
dem Unterteil 11 ist für einen Benutzer leicht erkennbar.
[0031] Die Relativbewegung zwischen dem Oberteil
12 und dem Unterteil 11 kann wie in Figur 2B gezeigt
begrenzt werden, wenn das in Figur 2B obere Ende der
Hülse 13 gegen einen Vorsprung in der Hülse 14 bzw.
gegen ein in diese eingesetztes Bauteil anstößt.
[0032] Unabhängig von der festen Verbindung zwi-
schen dem Oberteil 12 und dem Unterteil 11 über den
Adapter 1 kann die Fluidabgabevorrichtung 10 über eine
weitere Rastverbindung 16 zwischen einer Komponente
desOberteils 12undeinerKomponente desUnterteils 11
verfügen. Diese dient neben einem zusätzlichen Schutz
gegen ungewolltes Entfernen des Oberteils 12 haupt-
sächlich dazu, die inneren Komponenten der Fluidabga-
bevorrichtung 10 gegen das Eindringen von Schmutz
und dergleichen zu schützen.
[0033] Nachfolgend werden die Funktion des erfin-
dungsgemäßen Adapters 1 bzw. 7 sowie die damit ver-
bundenenVorteile nochmals zusammengefasst: Ein Ziel
der Erfindung ist es, die Demontage einer Fluidabgabe-
vorrichtung 10 zu erschweren. Um eine sehr hohe Halte-
festigkeit zwischen Ober‑ und Unterteil 11, 12 zu ermög-
lichen, ist der Adapter 1 bzw. 7 speziell gestaltet und
ausgelegt. Er beinhaltet zwei sehr starke Hinterschnitte,
die durch die innere sowie äußere Verriegelungsstruktur
der Vorsprünge 3, 4 gebildet werden. Diese verkeilen
sich in ihrem jeweiligen Gegenpart, d.h. den Hülsen 13,
14 in Demontagerichtung. In Montagerichtung haben sie
eine Einführschräge, um die Montage weiterhin einfach
zu ermöglichen.
[0034] Die innereVerriegelung desVorsprungs 3 gräbt
sich tief in den sogenannten Kegel, d.h. die Hülse 13 ein.
Die Verbindung ist so stark, dass sie auch mit einer
Zange nicht mehr getrennt werden kann. Dies wird auch
durch die Materialen erreicht. Der Adapter 1 besteht aus
einemhartenKunststoff (bspw.POM)währendderKegel
(Hülse 13) aus einem weicheren Kunststoff gefertigt ist.
[0035] ImKopfderFluidabgabevorrichtung10,d.h. der
Hülse 14, die den Gegenpart zur äußeren Verriegelung
des Vorsprungs 4 des Adapters 1 bildet, ist die Halterille
15 am Innendurchmesser ausgeformt, hinter die die
äußere Verriegelung des Vorsprungs 4 einrastet und
so eine hohe Haltefestigkeit ermöglicht. Der Kopf ist
beispielsweiseauseinemhärterenMaterial als derKegel
gefertigt unddieVerriegelunggräbt sichnicht imgleichen
Maße in den Kopf ein, wie im Kegel. Dadurch wird eine
Demontage deutlich erschwert, jedoch nicht unmöglich
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gemacht. Das dient dem Manipulationsschutz bzw. dem
Nachweis, dass ein System manipuliert wurde.
[0036] In der Fertigung der Fluidabgabevorrichtung
10, wird der Adapter 1 im ersten Schritt in das Oberteil
12 (Kopf) gesteckt. Im zweiten Schritt wird das Unterteil
11 zum Oberteil 12 inkl. Adapter 1 montiert. Durch die
Einführungen der einseitigen Verriegelungen, lassen
sich alle Bauteile einfach zueinander montieren jedoch
schwer demontieren.
[0037] Wenn die Demontagekraft F3 von Adapter 1 zu
Oberteil 12 kleiner ist als die Demontagekraft F4 von
Adapter 1 zu Unterteil 11, bewirkt dies, dass bei der
Demontage der Adapter 1 stets aus dem Oberteil 12
gezogen wird und auf dem Unterteil 11 stecken bleibt.
Die Demontagekraft F4 ist dabei vorzugsweise so groß,
dass es auch mit einer Zange nicht möglich ist den
Adapter abzuziehen, ohne dabei das gesamte Unterteil
zu beschädigen. Wenn zudem die Montagekraft F1 von
Adapter 1 zu Oberteil 12 größer ist als die Montagekraft
F2 von Adapter 1 zu Unterteil 11, bewirkt dies, dass beim
Versuch die Pumpe wieder zusammenzustecken der
Adapter 1 auf dem Kegel des Unterteils 11 nach unten
rutscht. Dadurch ist es nicht mehrmöglich den Adapter 1
in den Kopf desOberteils 12 zu stecken. DasUnterteil 11
kann also nicht mehr mit dem Oberteil 12 verbunden
werden. Einmal demontiert, ist es daher nicht mehrmög-
lich, Unter- zu Oberteil 11, 12 erneut zu montieren.

Bezugsziffern

[0038]

1 Adapter
2 Durchgangsöffnung
3 Vorsprung (innere Verriegelungsstruktur)
4 Vorsprung (äußere Verriegelungsstruktur)
5 Rippe
6 Wulst
7 Adapter
8 Vorsprung (innere Verriegelungsstruktur)
9 Vorsprung (äußere Verriegelungsstruktur)
10 Fluidabgabevorrichtung
11 Unterteil
12 Oberteil
13 Hülse (Kegel)
14 Hülse (Kopf)
15 Halterille
16 Rastverbindung

L Längsachse

Patentansprüche

1. Adapter (1, 7) zur Verbindung einer Hülse (14) eines
Oberteils (12) und einer Hülse (13) eines Unterteils
(11) einer Fluidabgabevorrichtung (10), wobei der
Adapter (1, 7) einen ringförmigen Grundkörper auf-
weist mit

• einer Längsachse (L),
• einer Innenfläche, die eine Durchgangsöff-
nung (2) zur Aufnahme einer ersten Hülse
(13) umschließt und mit einer inneren Verriege-
lungsstruktur (3; 8) versehen ist, und
• einer in eine Öffnung einer zweiten Hülse (14)
einsteckbaren Außenfläche, die mit einer äuße-
ren Verriegelungsstruktur (4, 9) versehen ist

wobei wenigstens eine der Verriegelungsstrukturen
(3, 4, 8, 9) derart gestaltet ist, dass, wenn der Adap-
ter (1) mit einer Hülse (13, 14) verbunden ist, der
Widerstand gegen eineRelativbewegung desAdap-
ters (1, 7) zu derHülse (13, 14) in eine ersteRichtung
entlang der Längsachse (L) größer ist als in einer der
ersten Richtung entgegengesetzten zweiten Rich-
tung.

2. Adapter nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die innere Verriegelungsstruktur wenigs-
tens einen von der Innenfläche radial nach innen
ragenden Vorsprung (3, 8) mit einer Einführschräge
aufweist, die den Innendurchmesser des Adapters
(1, 7) in der ersten Richtung abschnittsweise ver-
ringert und einenHinterschnitt mit einem abschnitts-
weise vergrößerten Innendurchmesser bildet.

3. Adapter nach einem der Ansprüche 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die äußere Verriege-
lungsstruktur wenigstens einen von der Außenflä-
che radial nachaußen ragendenVorsprung (4, 9)mit
einer Einführschräge aufweist, die denAußendurch-
messer des Adapters (1, 7) in der zweiten Richtung
abschnittsweise vergrößert und einen Hinterschnitt
mit einem abschnittsweise verringerten Außen-
durchmesser bildet.

4. Adapter nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens
eine der Verriegelungsstrukturen durch einen um-
laufenden Vorsprung (3, 4, 8) gebildet ist.

5. Adapter nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Innenflä-
che einen ersten Bereich mit einem ersten Innen-
durchmesser und einen zweiten Bereich mit einem
gegenüber dem ersten Bereich kleineren Innen-
durchmesser aufweist.

6. Adapter nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Adapter
(1) aus einemMetall oder einemKunststoffmit einer
Shore D Härte (nach DIN EN ISO 868) von über 75,
insbesondere zwischen 80 und 90, besteht.

7. Fluidabgabevorrichtung (10) mit einem Oberteil
(12), das wenigstens eine Hülse (14) aufweist, und
einem mit diesem verbindbaren Unterteil (11), das
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wenigstens eine Hülse (13) aufweist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Hülse (14) des Oberteils
(12) mittels eines Adapters (1, 7) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche mit der Hülse (13) des
Unterteils (11) verbunden ist, wobei der Adapter (1,
7) jeweils formschlüssig und/oder mittels einer
Presspassung mit der Hülse (14) des Oberteils
(12) und der Hülse (13) des Unterteils (11) verbun-
den ist.

8. Fluidabgabevorrichtung nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dassdieHülse (13) desUnterteils
(11) aus einem Werkstoff mit einer Shore D Härte
(nach DIN EN ISO 868) von unter 75, insbesondere
zwischen 45 und 70, besteht.

9. Fluidabgabevorrichtung nach den Ansprüchen 5
und 7 oder 8, dadurch gekennzeichnet, dass die
Hülse (14) des Oberteils (12) eine Halterille 815)
und/oder einen radial nach innen ragenden Vor-
sprung aufweist, diemit demHinterschnitt der äuße-
ren Verriegelung (4, 9) eine Rastverbindung bilden.

10. Fluidabgabevorrichtung nach einem der Ansprüche
7 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Hülse
(14) des Oberteils (12), die Hülse (13) des Unterteils
(11) und der Adapter (1, 7) derart gestaltet und auf-
einander abgestimmt sind, dass die Montagekraft
(F1), die zum Einstecken des Adapters (1, 7) in die
Hülse (14) des Oberteils erforderlich ist, größer ist
als die Montagekraft (F2), die zum Aufstecken des
Adapters (1, 7) auf die Hülse (13) des Unterteils
erforderlich ist, und dass die Demontagekraft
(F3) , die zum Abziehen des Adapters (1, 7) aus
der Hülse (14) des Oberteils erforderlich ist, kleiner
ist als die Demontagekraft (F4), die zum Abziehen
des Adapters (1, 7) von der Hülse (13) desUnterteils
erforderlich ist.

11. Verfahren zur Montage einer Fluidabgabevorrich-
tung (10) nach den Ansprüchen 7 bis 10, mit folgen-
den Schritten:

• Bereitstellen eines Oberteils (12), das wenigs-
tens eine Hülse (14) aufweist, eines Unterteils
(11), das wenigstens eine Hülse (13) aufweist,
und eines Adapters (1, 7) nach einem der An-
sprüche 1 bis 6,
•EinsteckendesAdapters (1, 7) indieHülse (14)
des Oberteils (12),
• danach Einstecken der Hülse (13) des Unter-
teils (11) in den Adapter (1, 7).
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